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Deutsch-bosnisches Therapeutentreffen in Zlaća und Tuzla

Zum zweiten deutsch-bosnischen Therapeutentreffen innerhalb des Nada-Projektes trafen sich vom 19. bis zum 25. Mai Psychologen, Psychotherapeuten und Psychiater aus Bosnien-Herzegowina, dem Kosovo, der Schweiz und aus Deutschland. Das von ihnen während der vorherigen Konferenz gewählte Thema ‚Vermisste Personen – psychosoziale Folgen und die psychotherapeutische Arbeit mit den Angehörigen’ behandelten sie zunächst, indem sie im idyllischen und etwas abgelegenen Zlaća untereinander sehr intensiv und praxisnah selbst vorbereitete Workshops abhielten. Schnell gelang es, den Faden der Konferenz in Berlin wieder aufzunehmen und ohne lange Einführungen und Vorstellungen die Facharbeit fortzusetzen. Grundsätzliche Analysen der Problematik  fanden dabei ebenso Raum wie konkrete therapiebezogene Themen und die intensive Betrachtung von Einzelfällen. 

Die zweite Hälfte der Konferenz fand in Tuzla statt, da wir uns darum bemühen wollen, die allgemeine und die Fachöffentlichkeit möglichst weit an unseren Aktivitäten teilhaben zu lassen. So wurden zunächst erneut eine Reihe von Fachworkshops angeboten, dieses Mal allerdings mit Übersetzung für ein interessiertes Fachpublikum aus Tuzla und der weiteren Umgebung (z.B. auch aus Kroatien). 

Mit dem Runden Tisch zum Thema ‚Identifikation und Wahrheit – Wie können wir gemeinsam Familien mit vermissten Angehörigen helfen?’ ist es uns gelungen, zum ersten Mal Vertreter ganz verschiedener Akteure zusammen zu bringen, die mit der Problematik der Vermissten in Kontakt kommen wie Einrichtungen, die sich um die Identifizierung bemühen, Vertretungen der Angehörigen, Therapeuten, die die Angehörigen betreuen, verschiedene Behörden, Menschenrechtsorganisation u.a. Wir hoffen sehr, dass diese interessante und zum Teil auch kontroverse Diskussion einen Anfang darstellt, der zu einer besseren Koordination und Zusammenarbeit zum Wohle der Angehörigen der Vermissten führt. 

An die allgemeine Öffentlichkeit wandten wir uns am selben Tag schließlich mit der Podiumsdiskussion zum Thema ‚Die Bedeutung der Wahrheit für Angehörige von Vermissten’. Als Sprecher hatten wir Vehid Sehić als Vertreter der Wahrheitskommission sowie des Bürgerforums Tuzla, Izet Pajević von der Psychiatrischen Klinik Tuzla sowie die Zürcher Psychologin und Psychotherapeutin Hanna Wintsch, die über umfangreiche Erfahrungen in der Arbeit mit Flüchtlingen in der Schweiz wie mit Betroffenen in Bosnien-Herzegowina und im Kosovo verfügt, gewinnen können. Nach einleitenden Statements der Podiumssprecher entwickelte sich eine lebhafte Diskussion mit dem Publikum. 

Abschließend besuchten die Konferenzteilnehmer in Tagesfahrten verschiedene Orte wie die Rückkehrersiedlung Liplje oder die Nachbarstadt Bijeljina in der Serbischen Republik, wo sie sich unter anderem mit den Aktivitäten des südost-Projektes Nada vertraut machten.

Sonstige Aktivitäten in den Zentren
Erzählcafés  
Tausende Kilometer Entfernung machen die Menschen nicht viel anders, zumindest nicht im Sinne der Lebenserfahrung. Das zeigen die Lebenserzählungen unseren  deutschen Gästen der ‚Erzählcafés’.  
So hat Jutta Frost aus Weinheim, heute fünfundsiebzigjährige Tochter eines evangelischen Pastors  und einer jüdischen Mutter,  Ende April dem Publikum in  Bijeljina, Odžak, Teslić und Novi Grad aus ihrem Leben erzählt. Sie sprach vor allem über ihre Erinnerungen an die Verfolgung der Juden durch die Nationalsozialisten in Deutschland, sowie von der  Flüchtlingszeit in England und in der Schweiz , wo sie am  Aufbau der Flüchtlingssiedlung Bad Vilbel teilgenommen hat. 

Ende Juni besuchen uns mit Dr. Eugen Kahl und seiner Frau Hildegard zwei weitere Zeitzeugen aus Deutschland. Sie werden mit uns ihre Erinnerung an die dunkle Zeit der Naziherrschaft, Flucht, Verfolgung und Ermordungen der jüdischen Freunde in Deutschland teilen.  Einige ihrer jüdischen Freunde hat die Familie von Dr. Kahl zu retten vermocht, indem sie die Leute  in ihrem Haus versteckten.

Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt von dem, was man bei den ‚Erzählcafés’ hören kann. Es ist sehr schwierig, in diesem kurzen Text die reichen und  beeindruckenden Lebenserzählungen unserer ‚Zeitzeugen’  widerzugeben. Aus diesem Grund laden wir Sie zu den Erzählcafés ein. Verbringen Sie angenehme Zeit in Gesellschaft unserer Redner, oder vielleicht erzählen auch Sie uns aus ihrem Leben und so wird Ihre Lebensgeschichte nicht vergessen.  

Sagt NEIN zu Drogen!

Drogen sind schon längere Zeit ein Problem in unserer Gesellschaft.  Leider ist es bei uns aber noch immer häufig ein Tabu, darüber zu sprechen. Ein paar Zeitungsartikel, selten mal ein Seminar . . . sehr wenig im Vergleich zum Ausmaß des Problems. Drogen sind längst in viele Häuser eingezogen, sie zerstören Familien und Leben und Gesundheit der Betroffenen. Besonders schockiert, dass heute zunehmend schon Kinder in den Grundschulen zu Drogen greifen. 

Vom 13. bis zum 17. Mai ist im Amphitheater der Berufschule von Teslić eine  Serie von öffentlichen Podiumsdiskussionen unter dem Titel  ‚Sagt NEIN zu Drogen!’ veranstaltet worden. Die Initiative dafür kam von südost Teslić, dem NGO-Forum und dem Bürgerverein, die sich darauf verständigt hatten, verstärkt auf diese Problematik aufmerksam zu machen. In erster Linie sollte dabei den Jugendlichen klar gemacht werden,  dass die Droge nicht der Weg in die Träume ist sondern in die Sackgasse führt. Ein weiteres Ziel der Veranstaltungen war es, auch die Eltern und zuständigen Institutionen darauf aufmerksam zu machen, dass dieses Problem nicht irgendwo anders auf der Welt passiert sondern jetzt und hier bei uns, und deswegen geht es uns alle an.

Mit den Podiumsdiskussionen ist es uns gelungen, verschiedene Akteure zusammen zu bringen, die im Kampf gegen Drogen und andere Abhängigkeiten helfen können und sollen. Es waren Vertreter der Gemeinderegierung, des Gerichtes, des Krankenhauses, des Sozialamtes, Vertreter von allen drei Religionsgemeinschaften, Direktoren und Lehrer von Grund- und Mittelschulen, Eltern und Jugendliche selbst sowie Vertreter lokaler Medien anwesend. 

Der Widerhall in der Bevölkerung war zufriedenstellend aber immer noch unzureichend für ein so ernsthaftes und großes Problem. Die Notwendigkeit einer umfassenden Aufklärung wurde ebenso  deutlich wie die Forderung nach einer offenen Diskussion von Behandlungsmöglichkeiten und Hilfen für Betroffene und ihre Familien. 

Alternative = Frieden 

Das Helsinki Bürgerkomitee aus Banja Luka hat in der Zeit von 16. - 24. Märze ein Peacebuilding-Training unter dem Titel ‚Alternative = FRIEDEN’  veranstaltet. 

Auf diesem Training nahmen außer uns vieren von südost (von jedem Büro einer) elf weitere Teilnehmer aus Mazedonien, Montenegro, Serbien,  Kroatien  und Bosnien teil. Es wurden verschiedene Aspekte der gewaltfreien Kommunikation bearbeitet. Mir hat am besten  das Thema „Medien“ gefallen. Dabei haben wir von südost zum ersten Mal in der Praxis eine Pressekonferenz abgehalten. Die Journalisten waren die Teilnehmer des Trainings und wir waren sehr stolz auf die hohe Bewertung, die wir von allen Teilnehmer bekommen haben. Sehr interessant war auch der Workshop zum Thema Gender.
Insgesamt habe ich von diesem 8-tägigen Seminar einen sehr guten Eindruck. Es war auch eine Gelegenheit um die Techniken, die wir im letzten Jahr bei den CNA-Workshops gelernt haben, zu vertiefen. Wir haben auch viel Neues gelernt und neue Freundschaften mit KollegInnen  aus ganz  Ex–Jugoslawien geschlossen.   

Mirsad Kušumović, südost Novi Grad /Bosanski Novi

WIR im LOV Posavina 

Seit einiger  Zeit haben wir keine Neuigkeiten über den LOV, den  Lokale Jugendrat, vermeldet. Das heißt aber nicht, dass wir nicht aktiv waren. Der lokale Jugendrat der Region Posavina, bei dem südost-Odžak mitwirkt, hat in Zusammenarbeit mit den lokalen Behörden und anderen Jugendorganisationen eine Untersuchung der Bedürfnisse der Jugendlichen in der Region Odžak und Modrića durchgeführt. Die Ergebnisse der  Umfragen an Grund- und Mittelschulen in Odžak und Modrića waren   sehr interessant und wurden in den Medien der Öffentlichkeit präsentiert. Es folgten Diskussionsrunden in den lokalen Radiostationen als Grundlage eines Runden Tisches zum Thema ‚Jugend und Regierung’. 

Weiterhin hat LOV sich um die Rückgabe der Räume bemüht, die vor dem Krieg der Jugend zur Verfügung gestanden hatten.   

Leider zeigt die lokale Regierung immer noch wenig Bereitschaft, dieses Problem zu lösen. Wir sind trotzdem mit den bisherigen Fortschritten zufrieden. Durch die gute Zusammenarbeit innerhalb des LOV sowie mit der Unterstützung der Medien ist es uns immerhin gelungen, die Öffentlichkeit auf den sehr schlechten Zustand, in dem die Jugend sich heute befindet, sowie die Wünsche und Erwartungen der jungen Menschen dieser Region aufmerksam zu machen. 

Öko-Aktivitäten in Teslić und Odžak 

Wie schon im letzten Jahr wurden im April in Teslić und im Mai in Odžak ein Tag der Stadtsäuberung veranstaltet. Unser Hauptziel ist dabei, mindestens einmal im Jahr mit einer organisierten Aktivität, die Bürger, lokale Organisationen und Schulen einbezieht, die Stadt zu säubern und die Spuren unserer Nachlässigkeit zu beseitigen.

Wir haben uns sehr über ein im Vergleich zum Vorjahr deutlich gestiegenes Interesse an dieser Aktivität in den Gemeinden gefreut, besonders in Odžak hat uns der Enthusiasmus etwas überrascht. In Odžak haben 150 Schüler und mehrere lokale Organisationen teilgenommen. Am Ende des Tages waren die Schüler selbst von ihrer Leistung überrascht.  Hier wollen wir auch den wertvollen Beitrag der Sponsoren, lokale Rückkehrer aus Odžak, hervorheben, die für alle Teilnehmer Getränke, Sandwichs, Blumen und Blumenerde zur Verfügung gestellt haben, ganz abgesehen von ihrer moralischen Unterstützung. 
Nach diesem Erfolg planen wir schon für die Zukunft, dabei sollen aber Aufklärung und die Stärkung des Bewusstseins für die Belange der Umwelt betont werden. 

PONS in Berlin 
Nur zur Erinnerung: PONS ist eine lokale Organisation die aus der Arbeit von südost in Bosnien hervor gegangen ist und ihren Sitz in Bijeljina hat. 

Vom 13. bis zum 17. Mai fand in Berlin ein Workshop für die Partnerorganisationen der Rosa-Luxemburg-Stiftung (RLF) statt. Es waren Vertreter aus 19 Ländern (Asien, Afrika, Lateinamerika und Europa) anwesend. Die Vertreterin von PONS, der zukünftigen Partnerorganisation von der Stiftung, war die einzige Teilnehmerin aus Südosteuropa. 

Auf der Konferenz wurde über momentane und geplanten Aktivitäten der Partnerorganisationen, ihre Erwartungen und Vorschläge für die zukünftige Zusammenarbeit mit der RLF sowie über die Möglichkeit diskutiert, ein regionales oder internationales Netzwerk aufzubauen. 

Während der offiziellen und der inoffiziellen Teile der Konferenz ergaben sich viele Gelegenheiten zu Gesprächen, zum Erfahrungsaustausch und zur Stärkung der Kontakte. Außerdem konnten wir auch ein wenig der Kultur und Geschichte Berlins kennenlernen. 

LOM – Blatt der Jugend von Odžak
Wie berichtet bemüht sich seit November vergangenen Jahres auf Initiative von südost eine Gruppe junger Menschen in Odžak darum,  die erste Jugendzeitschrift des Ortes unter dem Namen LOM herauszugeben. Im Februar war die erste Ausgabe erhältlich, sie war verkauft, bevor sie gedruckt war. Seitdem hat die Sache sich sehr beschleunigt. So wurde von den Beteiligten ein Verein mit dem Namen ‚Die Jugend von Odžak’ gegründet. Die zweite Ausgabe wurde erstellt und verkauft und ein eigenes Büro bezogen. Derzeit wird gerade die dritte Ausgabe fertig gestellt.

Trotz dieser Erfolge gibt es auch Probleme und Schwierigkeiten. Vor allem ist die Ausstattung unzureichend, der Verein hat keinen Computer, so dass die Zeitung immer noch außerhalb der Räume erstellt werden muss. Wir vom südost-Büro unterstützen sie moralisch und technisch - soweit wir das können.

Anfang Juni planen sie eine öffentliche Präsentation ihres Vereins und ihrer bisherigen Arbeit. Es wird eine Gelegenheit für die Stadt Odžak sein, ein Team von jungen Leute kennen zulernen, die es geschafft haben ihre Träume zu verwirklichen.
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Intensive Workshop-Arbeit während der Konferenz in Zlaća
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